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Tagesschau.
Der Reichspräsident hat am Mittwoch abend 8 Uhr dte

Ratifikation des Friedensvertrages vollzogen . Albald darauf ,
ist

' die entsprechende Urkunde durch Kurier nach Versailles
abgesandt worden .

*
Durch ein Notgesetz sollen die in den abzntretenden Ge¬

biete» gewählten deutschen Abg eordnete « ihre Mandate noch
so lange ausnbe » können, bis die Nationalversammlung ans¬
gelöst wird . Da » dürfte voransfichtlich zu Beginn des näch¬
sten Jahre » geschehe« .

*

Stach einem von ' Reuter verbreitete « Pariser Telegramm
der

"
M^ «i«^ Post

^
soll

'
e«

"
»te"in Frankreich internierten , deut¬

schen Uuterseebootkommandanten , die auf der Proskriptions¬
liste stehen, in nächster Zeit nach England gebracht werden .
Das Gerichtsverfahren soll in acht Tagen in London be¬
ginnen . *

In Sachsen haben die Bergleute V« Prozent Lohnerhöh
ungen durchgesetzt und als ihnen ^« icht die Rückwirkung bi»
1 . Juni zugebilligt wurde , unter Bruch der Abmachungen
die Arbeit eingestellt . Infolge des dadurch hervorgerufcnen
Kohlenmangels ist eiüe schwerê Krisis " im Eisenbahnverkehr
des Landes eingetreten , die «ach späterer Drahtmeldung
durch weitere Nachgiebigkeit an die Forderugen beschwichtigt
werden soll.

Das TabaLsteuergeserz .
Der Entwurf eines Tabaksteuergesetzes sieht ein!

neuerliche Belastung der Tabakerzenanisse vor , obwohl
bereits während des Kriegs eine solche durch das Gesetz
vom 12 . Juni 1916 eingetreten ist . Im vorliegenden
Entwurf ist eine völlige Neugestaltung der Tabakbesteue¬
rung in der Richtung vorgeschlagen, daß von allen
Tabakerzengnissen eine nach ihren Kleinoerkaufspreisen
abgcstufte Verbrauchsabgabe unter Verwendung
von Steuerzeichen erhoben werden soll . Die Be¬
steuerung des inländischen Rohtabaks ioit beseitigt und
vom ausländischen Rohtabak unter Aufhebung des Wert -
zollznschlags ein Gewichtszoll in der Höhe erhoben
werden, wie es zum Schutz des heimischen Tabakbaus
notwendig ist . Dieser Schutzzoll ist auf 130 Mk . für
einen Doppelzentner bemessen . Die Zollsätze für Tabak¬
rippen und Tabaklaugen sollen mit Rücksicht auf
die Herstellung von Rauchtabak und Kautabak auf 50 Mk.
und 80 Mk . ermäßigt werden . Bei den fertigen Tabaker¬
zengnissen soll der Eingangszoll für feingejchnittenen
Rauchtabak und Zigaretten auf 4500 Mk . , für anderen
Rauchtabak auf 1500 Mk . und für Zigarren auf 2000
Mark erhöht werden , stieben dem Eingangszoll sollen
diese Erzeugni se d >- Verbraubsabgabe in gleicher Weise
wie die im Inland hergestellten Tabakerzeugnisse zu ent¬
richten haben.

Die Verbra uchsabgabesätzefür Zigarren
sind für die billigeren Zigarren niedriger bemessen . Sie
bewegen sich in 22 Abstufungen zwischen 8 Mark für
1000 Stück und 500 Mk . für 100« Stück . Der Satz
von 8 Mk . trifft Zigarren , deren Kleinverkaiifspreis 8
Pfennig oder weniger für das Stück beträgt , der Satz
von 500 Mk . soll Zigarren treffen , deren Kleinverkaufs¬
preis mehr als 1 .20 Mk . für das Stück betrügt . Be¬
läuft sich der Preis aus 1 . 20 - Mk . , so beträgt die Abgabe
380 Mk . für 1000 Stück oder 31,6 v . H . des Kleinver¬
kaufspreises, währrno bei den Zigarren , die mit 8 Pfg .
verkauft werden , der Abgabesatz sich ans 10 v . H . be¬
rechnet.

Bei den Zigaretten soll der durch das Gesetz
vom l2 . Juni 1916 eingeführte Knegsaufschlag mit
der Zigarettensteucr vrre nigt werden und darüber hinaus
eine Abgabenerhöhung um etwa 8 v . H . der Klcinvcrkaufs -
Preise eintreten . Die Abgabesätze für Zigaretten bewegen
sich in l 1 Abstufungerl zwischen 10 Mark für 1000 Stück
(bei Zigaretten bis zu 3 Pfg . für das Stück ) und 140
Mark für 1000 Stück (bei Zigaretten von über 25 Pfg .
das Stück) .

Für Zigarren und Zigaretten sind feste Preis¬
klassen vorgesehen, um einem ungesunden Wettbewerb

! im Kleinhandel mwubeugm .
! Für feingeschnittenen Raucht -abak bewegen sich
die .Steuersätze zwischen 3 und 60 Mark für 1 Kilogramm ,
und zwar kommt der niedrigste Satz bei einem Klein-

i Verkaufspreise bis zu 10 Mark für das Kilogramin und
der höchste Satz bei einem Kleinvcrkaufspreise von über
30 Mark das Kilogramm zur Anwendung . Die Steuer¬
sätze für Pfeifentabak (grob Lefchnittenen Raucknabakl

sollen iich zun,Men 1 Alk . bis 9 Mk . für das Kilogramm
bewegen . Kautabak und Schnupftabak sollen in 6 bzw
7 Abstufungen mit 20 v . H . des Kleiuverkausspreises
belastet werden.

Für Zigarettenpapier , mit Ausnahme des zur gewerb¬
lichen Verarbeitung bestimmten , beträgt die Steuer 11
Mark für 1000 Zigarettenhüllcn .

Tabakersatzstoffe dürfen nur nach näherer Be¬
stimmung des Staatenausschusses verwendet werden . Bei
allen Erzeugnissen , die ganz oder zum Teil aus Ersatz¬
stoffen hergestellt sind, ist dies auf den Packungen in
einer dem Verbraucher erkennbaren Weife anzugeben .
Die Abgabe für Tabakersatzstoffe beträgt 100 Mk . für
einen Doppelzentner , tabakähnliche Waren sind wie Tabak -
erzcngnisse zu versteuern .

Nach der Ertragsschätzung würde die im Ge¬
setzentwurf vorgesehene Abgabe durchschnittlich aus eine
Zigarre eine Belastung mit Verbrauchsabgabe von 0,03
Mark bedeuten. Hierzu tritt die Belastung mit dem aus
ausländischen Rohtabak gelegten Eingangszol ! , der bei den
nur aus solchen Tabaken hcrgestellten Zigarren rund «,0l
Mark beträgt . Da die Herstellung der billigeren Zigar¬
ren unter Mitvcrwendung inländischen Tabaks erfolgt ,der künftig keiner Steuer unterliegen soll, kommt bei die¬
sen Zigarren neben der Verbrauchsabgaüe eine Belastung
mit Eingangszoll für Rohtabak nur in geringem Umfang
in Frage .

Der Gesamtertrag aus den im Entwürfe vorgeschla¬
genen Abgabesätze wird mit rund 750 Millionen Mark
schätzungsweise veranschlagt.

Bas SpielkartensteuerHeseft «
Der Entwurf eines SpielkaclenstenergesetzeLsieh ! für

die zum Verbrauch im Jnlande bestimmten Spielkarten
ein - V -- rbr t uchsaS gab -r vor , die sich für jenes Kar¬
tenspiel von mehr als 24 bis einschließttch 4^ Blättern
aus 2 Mark belaufen soll. Für Kartenspiele von 24
und weniger Blättern ermäßigt sich die Steuer auf
1 Mark ; sic erhöht sich für Kartenspiele von mehr
als 48 Blättern aus 3 Mark . Die Steuer ist für die
im Inland hergesiellten Spielkarten zu entrichten, so¬
bald sie aus den Räumen des Herstellungsbetriebs in
den freien Verkehr des Inlands übergehen . Für die vom
Ausland eingeführten Spielkarten ist die Steuer neben
dem Eingangszoll , der von bisher 60 auf 300 Mark
für 1 Dutzend erhöht werden soll , und gleichzeitig mit
diesen! bei der Abfertigung in den freien Verkehr zu
entrichten.

Der Ertrag der Spielkartensteuer wird auf rund
10HP Will . Mark (1913 : 2 >7 . 972 Mk . ) berechnet.
— Für die bis zum Inkrafttreten des Gesetzes versteuerten
und verzollten Spielkarten ist eine Nachbesteuerung und
Nachverzollung vorgesehen.

Abänderung des Zuckerfteuergesehes .
Die im Zuckcrsteuerge.ietz vom 6 . Januar 1903 vor¬

gesehene Steuer von 14 Mark uir 100 Kilogramm Rein¬
gewicht soll laut dem Entwurf eines Gesetzes zur Ab¬
änderung des Zuckerstenergesetzes auf 30 Mark er¬
höht werden.

In den letzten fünf Betriebsjahren 1908—09 bis
1912— 13 hat der Jahresverbrauch durchschnittlich 11,7
Millionen Doppelzentner betragen . Legi , man diese Zahl
zugrunde , so läßt die Steuercrhöhung aus 30 Mark
eine M ehreinnahme von 180 MillionenMk .
--'-warten .

Deutsche Nationalversammlung .
Die Ratifikation .

Weimar , 9 . Juli .'
In der heutigen Sitzung der Nationaive v. ilnng

rechtes zulässig, oder üblich und gerechtfertigt scheint, mit ruck»
>er Kraft einen Gerichlshof zur Aburteilung vorhcrge-wirkender . . .

gar.gencr angeblicher Verstöße gegen
'

das Völkerrecht e
'
luzu -

setzen und auf vorher noch nicht angedroht gewesene Strafen
zu erkennen^ 2 . daß im Interesse der Gerechtigkeit zur Unter¬
suchung der Frage von dem Verschulden am Kriege ei » neutraler
Gerichtshof eingesetzt wird. Zu dieser Entschließung wird in
L. Lesung Stellung genommen . .

Anzeigenannahme:
In Calmbach: Hauptstraße 109 Nr . 151

n

o . rair
chwen

Wurde der Gesetzentwurf betreffend die R at lfi ka ti o n
des Frie d e ns v er t r a g s in allen 3 Lesungen in
namentlicher Abstimmung nrit 208 gegen 115 Stimmen
angenom men .

*
Au; der Tagesordnung steht die erste Beratung des Gesetz-entwurfes zur ,

^
Ratifikation des Friedensvertrages .

Präsident F e h r en buch teilt mit , daß von der D .natt .Vp. folgende Entschließung vorgeiegt worden ist :
Hie gesetzgebende Bersammiung wolle beschließen , die Ra¬tifikation vorzunehmcn unter dem ausdrücklichen Vorbehalt : 1Daß vor dem Inkrafttreten der Artikel 227 bis 2Z0 von Leh¬rern des Völkerrechtes von Ruf ein Gutachten darüber cing .choltwerde, ob es nach den anerkannten Grundsätzen des Bölker -

—
WWktPMlMffkr des -,' !u ä ttmn Mu > ler : Äum Friedens ,

vrttHuben Sie und mir bereits Sll-aung genvm
" R . . ;t-

erhaNen bleibt Heine und immer unsc ' . »stimm : ,
', , r M -w.

diese Vertrag gewordene Vergewaltig cg . ( Ltt-has-ck' -.
Aufrechterhaiien bleibt ebenso unsere Zusichc , , ng b -,-c
teagserfüllung bis zum äußersten. Wir müssen eh .. .
behalte und Hintergedanken an die neuen Veck ' sttckfimg
gehen . In wie weil mir sie für uncrMivar hc - ' m ,
wir ausgcführt , als unsere Untersa- ttst erzwungen wurde : aber
für eine etwaige Unerfüllbarkeit darf uns keine 7 -; u,o und kein
Vorwurf treffen . Wir alle , unser ganzes V stehe . : heute
vor dem Aufbruch zu einem 40'jührigcn -M «h . durch die
Wüste . Der erste Schritt auf dem Leidenswege ist die Rati¬
fikation , die wir infolge der letzten Rote Elemencenus besegteu-
nigt haben, weil uns die Aufhebung der Blockade in Aue,Ost
gestellt wird . Wenn das Wort Friede nicht jeden sinn ver-
leeren soll , Onus; die Rückkehr der Gefangenen jetzt erfolgen.
(Lebhafter Beifall .) Es sind in weitestgehendem Umfang Vor¬
kehrungen getroffen, die Rückkehr der Kriegsgefangenen in lhre
Heimat auf raschestem Wege zu ermöglichen und es find dar¬
über hinaus auch alle Vorbereitungen getroffen, ihnen mit der
Rückkehr auch Arbeit . Berus und Verdienst zu sichern. (Leb¬
hafter Beifall . ) — Wir danken für die Fürsorge der neutrale«
Staaten, bei denen unsere Kriegsgefangenen Heilung und Er¬
hellung gesunden haben . Wir danken üiescn Völkern und dem
Papste von ganzem Herzen. Wir danken auch dem Roten
Kreuze für die Sorgfalt und die Obhut , die unsere Gefangenen
du - ch dasselbe erfahren haben. Wir wollen unsere Dankesichuld
in Werken des Friedens abtragen . (Lebhafte Zustimmung.) —
Sobald der Friedensvcrtrag auch von 3 der gegnerischen Haupt¬
mächte unterzeichnet ist , was in wenigen Wochen der Fall sein
wird , haben wir ein zerstückeltes Deutschland , von dem ein
Teil abgerissen ist , der unserem Volke nach Sitte und Sv - ache
zugehörig ist , ohne datz die Bevölkerung vorher das Reck , er¬
hielt , nach freiem Willen über ihre StaatsangehörigK -llr zu
bestimmen . Wir Huben nicht die Macht , dieses Unglück zu
verhindern. Wir wollen aber diesen Deutschen v -e sichern, daß
w 'r sie nie vergessen , wie wir auch fest daran glauben, daß
sic niemals unsere gemeinsame Geschichte vergesst » , unser gemein¬
sames Leben nicht verleugnen werden . Im übrigen wollen wir
unser deutsches Haus in der schweren Leibenszeit so ausgejtniten ,
daß in unseren Schwestern und Brüdern, die uns entrisse » wer¬
den , das Bewußtsein der nationalen Zusammengehör'.gi-.eit wach
üb' ibt, bi» auf irieoiich . iu Wege und hoffentlich in uichc zu
ferner Zeit in einem wahren Bünde der Völker ' alle strittigst »
natioimten Forderungen eine gerechte , ö . h . den Willen per
NMer achtende Lösung finden. (Lebhafter Beifall .)

Krätzig (S -) ; Wir stimmen der Ratifikation zu , aus
denselo . n Gründen, - die uns veranlassen , der Regierung übe
Vollmacht zu erteilen, den Vertrag zu unterzeichnen .

Abg . Dr . Spahn ( Z .) : De: Friedensvertrag entspricht
nicht den Grundsüpen des die Völker verbindenden sittlichen

füllt uns die Zerstörung "deutscher Erde und deutscher
Die Ratifikation geschieht nicht aus freiem Willen und eigener
U - bcrzcugung, sondern lediglich aus dem harten Zwange der Tat-
sachen , das Reich vor Anarchie und Rückfall zu retten und Volk
und Vaterland vor dem sicheren Untergang zu bewahren.

Abg . Schii 'cking (D'
.dtP .) : Me Fraktion der D .öP .

erklärt , daß sie dem Gesetz über den Friedensvertrag lischt zu-
stimmen kann . Sie überläßt vielmehr diese Zustimmung der
Mehrheit des Hauses , die am 27 . Juni die Regierung ermäch¬
tigt hat . diesen Frieden zu unterzeichnen . Die Fraktion läßt
sich heute, wie damals , von der Erwägung leiten , daß aus der
Annahme dieses Friedens dem deutschen Volke noch schwerere
Nachteile drohen, als aus der Ablehnung. Wenst der Friede
nunmehr trotz des Widerspruches unse - .-r Fraktion zustande
kommt, so wissen wir uns doch einig mit dem ganzen Hause in
seiner moralischen Verurteilung .

Abg . Traub (D .natl .Dp .) : Im Auftrag der Dentsch -
Nationäleu Fraktion habe ich zu erklären : Wir sind uns der
Folgen einer Ablehnung voll bewußt. Gerade deswegen aber
lehnen wir die Verantwortung für diesen Vertrag ab . Hätten
w -r den Fiiedensvcrtrag abgeiehnt, es « önnte nickt schlimmer sein.
(Sehr richtig , rechts .) Der Vertrag ist unerfüllbar , das wer¬
de : wir immer wieder wiederholen . Er wird kommen der
Tc-g der deutschen Befreiung , »nd wollte man es wagen, die
Hand uils die besten Führer unseres Volkes zu legen , so sagen
wir : Hanb weg . (Lebhafter Beifall « Alles hat seine Grenze.
Die Ehre ist kein leerer Wahn , die Ehre ist äl-sts .

'Die Wund«
dieses Friedensschlusses wird nie vernarben. Sic sott nke »e»
narben . (StürmM er Beifall rechts . Auf den Tribünen Hände«
klati '

e >. !
Prä rer Se !> renbach : Es ist der Tribüne nicht ge¬

statte. . , . ch an Beifallskundgebungen ,,r. beteiligen . (Ru,c bei
den Unabh . : Bezahlte Arbeit !)

Abg . Dr. Kahl (D .Bp .) : Die Deutsche Bolkspartet er¬
klärt . daß sie ihre Zustimmung zur Ratifikation dieses Friedens -
Vertrages nach bestem Wissen und Gewissen nicht zu geben
ve ' mag . Wir bitten und ermahncn das deutsche Volk , dte
Reihen zu schließen und fieberhaft zu arbeiten. Wir -ehnen
einen solchen Frieden heute und immer ad . (Beifall und Hände«
klatschen .)

Präsident Fehrcnbach : Ich mache wiederholt darauf
aufmerksam, daß die Angehörigen des Hauses nicht in die
Hönde klatschen dürfen. (Widerspruch rechts .)

Abg . Hencke ( ll .S .P .) erklärt im -Rainen seiner Patter :
Ans unsere Fnllia 'llue ist die Regierung am 22 . Fum zur Unter¬
zeichnung des Friedens veranlaßt worden. ( Gelächter im gan¬
zen Hause. ) Wir stimmen dem Vertrag zu unter oe:n Zn nn^e
de - Gewalt , gegen die wir uns nicht mehren können. Wir
begrüßen die Fiamnienzeichen innerhalb der revollüionören Ar¬
beiterklassen im Osten und im AKsren Europas .

Abg .
' Winnin (S .) : erklärt im Namen der AbgeeN utten

de ) deutschen Ostens : Bor allem legen die Abgeordntten zugleich
im Name » der von ihnen vcrireienen Bcvölkcrung in dreßer
weltgeschichtlichen Stunde vor aller Welt einmüug Verwahrung
eil-, gegen die Zerstückelung des dciirschcn Ostens.

Abg . Aliecotte ( Z . ) legt namens der Abgeordneten und
der Bevölkerung der im Westen von Deutschlano (osgerlssenen
Gebietsteile Verwahrung ein gegen bas Unrecht , das den Län¬
de-» und der Bevölkerung dieser Gebiete geschieht.

Abg . Waldstein (N .ü .Pll legt im Namen der Abgeord¬
neten Schleswig-Holsteins Verwahrung gegen die Behandlung
Schleswig-Holstein- M FrlpüensvertiMe ^ M . Mr sind damit



rinvetfianoen , oatz vn wevölsenmg vs « Lenen , veren nanonaver
Charakter zweifelhaft ist , in ehrlich durchgefiihrter Abstimmungüber ihre ntnatszugehörigkeit entscheidet . Der Friedensvertrag
en' ynii darüber aber Bestimmuilgen, die nichts anderes sind , als
eine Verkehrung und Verhöhnung jeder ehrlichen Abstimmung .

Präsident Fehrenbach : Ein echt deutscher Stamm Kanu
in dieser Stunde nicht zu Ihnen sprechen . Elsaß- Lothringen.'
Ich fühle mich als Präsident der Nöllonalveisanimsung oer-
pf' ichtet , mich der Verwahrung der Vertreter anderer von Deutsch¬lai d losgerissener Gebiete anzuschließen . (Lauter Beifall.)

Schluß der Sitzung . Nächste Sitzung Donnerstag 12 .50 Uhr .

Deutsche Nationalversammlung .
Weinmr , S . Juli .

Schluß.
Um 12 .21 Uhr eröffnet Präsident Fehrenbach wieder die

Sitzung.
Das Haus geht zur zweiten Beratung de» Ratifizier

rungsgesetzes über.
Die Der, : , . . .. . : alen habe» ihre Entschließung umgeänhert

zu einem Adäiiderungsantrag zum Gesetzentwurf , so daß dtzeserlauten würde : Der Unterzeichnung des Friedens Vertrags wird
zugestimmt unter dem Vorbehalte , wie er in der Entschließung
aw '-gcsprocheii war.

Abg . Schisser (D .d.P .) : Wir werden gegen diesen An¬
trag stimmen -

, er dient nur dazu . Verwirrung und Unklarheit
zu schaffen.

Äbg . Gröber ( Z .) : Sonderbar genug lag uns der Antrag
der Deutsch -Nationalen erst in letzter Minute vor. Unser An¬
trag , einen unparteiischen Gerichtshof einzusetzen, ist von de ,
En . eine adgelehn: worden .' Wir brauchen kein gelehrtes Kolle¬
gin,n . das uns über die Weltfragen belehrt. Offenbar ver¬
binde ! die Partei des Herin Schuitz -Bromberg mit ihrem Antragna .- pattelp ' .litische Ziele . . Welche Zwecke Sie (nach rechts ,
mit Ihrem Antrag verfolgen , darüber .st niemand in diesem
Hause im Zweifel . Wir wollen dafür sorge» , daß Ihnen diesesManöver nicht geiingt. (Lebh . Zustimmung bei den Mehrheits -' Parteien.)

Abg . Schultz - Bromberg (D .nati .Bp.) : Daß der Antrag ,den wir in letzter Stunde eingebracht haben , noch nicht gedruckt
vo . liegt , ist nicht unsere Schuld . Das Bureau ist nicht in der
Lage gewesen , ihn zu drucken . Unser Antrag ist der letzte
Schrei eines Volks nach Gerechtigkeit, das - dem Untergang be-
stm .ml ist . (Beifall rechts .)

Minister des Auswärtigen Müller : Ich glaube, die
Zeit der Vorbehalte ist vorbei . Heute kann es nur noch ein
Ja oder ein Nein geben . Und ich glaub« , daß die Schieber-
geschüfle auch in der Politik ein für allemal vorbei -ein
müssen.

Aba. Lobe (S .) : Der Zweck des Antrags ist nicht Zweifel -
:>ast . Das Generalsekretariat der Deutsch-Rationalen Volks -
pa . tei hat kundgegeben , daß die Situation der niederschmetternden
Fliedensdedingungen agitatorisch ausgenützt werden müßte. Die
Einbringung des Antrags , sowie auch die . ganz« Rede des
1lbg . Traub entsprechen nicht der Würde dieser Stunde .

Dr . Delbrück (D .natl . Bp .) : Unser :' Antrag ist schon
gestern in de - Fraktion beschlossen und ohne ' unsere Schuld nicht
gedruckt worüen . Er sollte keineswegs das Haus überraschen .

Abg . Heintze iD .V .P .j : Meine Fraktion bedauert diesen
Antrag , der Mißstimmung hmeingebracht hat . Di« Mehrzahl
meiner Fraktion lehnt ihn ab .

Die Abstimmung ergibi die Ablehnung : des Antrags der
Deutsch - Nationale » gegen die Stimme » der Antragsteller und
einiger Mitglieder der Deutschen Vvlkspartei,unü die Annahme
des Gesetzentwurfes ohne Abänderung.

Auf Antrag des Präsidenten Fehrenbach - tritt das Haus
sogleich i» die dritte Lesung ein .

Aug Antrag des Abg . R i ch t e : - Ostpreußen (D .nati .Bp .-
erfolat namentliche Abstimmung an welcher sichp 32? Abgeordnete
beteiligen . 208 stimmen mit ja , 115 mit nein.

sine derartige Kritik eines AMtsvorgüngers ist eine niernwürotge
Neuheit . Ich will Herrn Erzberger nur wünschen , daß sein
Nachfolger nicht Anlaß zu ebenso heftiger Beurteilung seiner
Tätigkeit findet. Hinsichtlich der Erbschaftssteuer wollen imr
angesichts d- er Not der Zeit von unseren Grundsätzen ablassen .
dagegen ist bei der riesigen direkten Steuerlast ein Ausbau auch
der indirekten Steuern unbedingt geboten . Die große
Vermögensabgabe wird das 29 . Steuergesetz seit 1916 sein. Wir
würden der großen Vermögensabgabe, die 80 bis 90 Milliarden
dringen sott, nicht zustimmen können, wenn sie zur direkten
Tilgung eines großen Teils unserer Schulden dienen soll , denn
die Tilgung der Kriegsschulden können wir auf Jahrzehnte ver¬
teilen. Mit der Arbeitslosenunterstützungmutz aufgeräumt werden .
Vor allem fordere ich von der Regierung eine Nachkontrolle
und eine Statistik der Ausgaben der Arbeiter - und Sol -' datenräte .

Reichsfinanzminister Erzberger : Die Kritik an meinem
Amlsvorgänger war allerdings eine Neuerung . Mein Urten war
nicht nur gerecht , sondern äußerst milde . Staatssekretär Helffe -
rich hat sich der ordentlichen Steuergesetzgebung , namentlich der
Kncgsgewimisteuer widersetzt , wie überhaupt jeder durchgreifenden
Finanzprüfung während des Kriegs ! Der Gesamtbcdars des
Reichs kann nicht durch direkte Steuern allein gedeckt werben .
Aus dem jetzigen Frieden , der nicht dauern wird, wird einst der
gewünschte deutsche Nationalstaat entstehen . Für sozialisierte
Betriebe bin ich als Finanzminister nicht in der Lage , Zuschüsse
aus den Mitteln der Allgemeinheit zu geben . Die einzige
M -Hilfe liegt darin , auf eine Senkung der Preise hinzuarbeiten,
und zwar nicht mir der Preise für Lebensmittel, denn die sind
auch im Auslande fast ebenso hoch , sondern in erster Linie für
Kleider und Schuhe.

Abg . Wurm ( Ü .S .P .) : An den Süiiben der Vergangen¬
heit , nämlich an der leichtsinnigen Finanzwi'rtschast ,

'trägt das
Zentrum die größte Schuld . Vs» dem Geiste der neuen Zeit
ist in dieser Vorlage nicht eine Spur zu finde » . Helfen kann
uns nur eine Sozialisierung .

Abg . Dr. Becker - Hessen (D .V .) : Die Kritik , die Her ,

Weimar, 9. S«li .
Nachmittagssitzuug.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 3 .35 Uhr .
Die erste Beratung der St .euergesetzes wird

sougesetzi .
Gras von Posada wski (D .nati .Vp .) äußert Zweifel ,

vv die Nationalversammlung überhaupt der zutreffende Ort für
die Beratung von Steuecsragen sei . Sie wollte sich doch ur-
Iprünglich nur mit der Verfassung beschäftigen , und daun gleich
Neuwahlen ausschreiben . Der neue Finanzminister hat über
leinen Amtsoorgüngec gestern lehr scharfe Worte qeiprochen .

l
I - ^ - . ..
' Erzberger an der Amtsführung seines Vorgängers Helfferich
i geübt hat . war schon deshalb unangebracht, weit sie von der
l sicheren Tribüne dieses Hauses aus erfolgte, einem Manne gegen¬

über, der sich hier nicht verteidigen kann . Die Helfserichschp
Finanzpolitik wäre bei einer kürzeren Dauer des Krieges zweifel¬
los erträglich, wenn nicht vielleicht die einzig richtige gewesen
Erfreulich ist, daß der Streit zwischen Reich und Einzelstaeiter

i über die Ausnütmnü der Steuerauellen verschwunden ist . Wir
brauchen eine gesunde Mischung von direkten und indirekter
Steuern. Nicht jeder , der im Kriege etwas erarbeitet bat.
ist ein Schieber. Diese aber verdienen kein Mitleid. Auchwir verlangen die absolute Sicherheit der Kriegsanleihe . Mit
aitpreußischer Sparsamkeit müssen wir uns wieder emporhungern.Ter Voikskärper darf durch zu starke Kapitalentziehung nichtblutlos gemacht werden . Die Steuergesetze dürfen nicht zur
Konfiskation oder nach dem heut beliebten Ausdruck zur Soziali¬
sierung führen.

Die Steueroorlagen werden an drei Ausschüsse von se 2s
Mitglieder verwiesen .

Nächste Sitzung Donnerstag nachmittag 3 Uhr : Der-
sassungsentwurf. 0

Neues vom Lage .
Die Bestätigung des Friedensvertrags .
Berlin , 10 . Juli . Deill Beschluß der National¬

versammlung folgend hat der Reichs-Präsident Ebert
gestern abend 8> Uhr den Friedensvertrag unterzeichnet.
Tie Urkunde wurde durch einen Kurier nach .Versailles
abgesandt. a - ' ' K'

Mit der Unterzeichnung ist der Friede noch nicht
endgültig abgeschlossen . Erst müssen drer der gegnerischen
Großmächte ihrerseits die Unterzeichnung ebenfalls roll¬
zogen haben, bevor der Friedenszustand auch formell
Eintritt . . .

Das Ende des Kriegs .
Berlin , 10 . Juli . Der Zeitpunkt der Kriegs¬

beendigung wird nach der „ B . Z .
" durch eine Verfügung

rer Reichsregiernng festgestellt werden . Uebrigens wer¬
ben auch nach Aushören des Kriegszustands noch manche
ikrieasaesebe vorläufig in Geltung bleiben.

^ London , 10. Juli . Nach der „Mich MaU " WM
das englische Unterhaus den Friedensvertrag erst in der
dritten Augustwoche bestätigen.

Paris , 10. Juli . „ Humanste " meldet, die So¬
zialisten der Kammer haben es ab gelehnt , gegen den
Friedensvertrag Stellung zu nehmen ; sie werden sich
auf eine Kundgebung gegen die Prozesse gegen estMlne
Deutsche beschränken .

Der nene Vizepräsident . ' lOM ? - ^
Berlin , 10 . Juli . Die Sozialdemokratische Par¬

tei hat den Abgeordneten Löbe (Schlesien) als Vize¬
präsidenten der Nationalversammlung an Stelle des Abg.
Schulz , der Unlerstaatssekretär im Reichsamt des Innern
wird , vorgeschlagen.

Absplitterung Schlesiens von Preußen ?
Weimar , 10 . Juli . Gestern fanden zwischen

Staatsregierung und Vertretern der Provinz Schlesien
erneut Verhandlungen über die oberschlesische Frage statt .
(Nach dem „Verl . Lokalanz .

" ist der Plan , Lbcrschlesien
staatliche Selbständigkeit innerhalb des deutschen Neichs-
verbandes zu geben, wieder fallen gelassen worden und
es werde jetzt wieder damit gerechnet , aus Schlesien
eine eigene ^ rovenz mit einer weitgehenden Selbständig¬
keit innerhalb des preußischen Staates AU machen . Eine
Entscheidung soll noch nicht getroffen seirr . )

Kei» Grotz - Hesserr .
Frankfurt a . M -, 10 . Juli . Gegenüber der Zsi-

tnngsmeidung, daß Schritte eingeleitet seien
^ zur V .-
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enngung des ehemaligen Großherzogrume -Hessen mir
Hessen-Nassau , Birkenfeld und der Rheinpfalz -zu einem
Freistaat Großhessen, berichtet die „ Franks . Ztg . ", daß
Hessen keine Losrrennung vom Reich an strebe, es wolle
„ nr — im Einvernehmen mit der Reichsregierung —
Vorkehrungen treffen , um sich gegen die französischen
Absichten auf die Rheinlande zu sichern .

Zuflucht für König Ludwig .
London , 10 . Juli . „Tally Mall " erfährt <ruS

Brüssel , die Königin der Belgier , Elisabeth (eine Tochter
des verstorbenen Herzogs Karl Theodor in Bayern ) habe
dem früheren König Ludwig einen Zufluchtsort str Bel¬
gien angeboren. sil.ihkihFKeZ

f Der Prozeß Schneppe « hörfe . ^ tt§ K ^M
/ M ünchen , 10. Juli . Der Kriegsminister Sch « ? V »
' pen störst des Ministeriums Hoffmann war von der
j „ Neuen Zeit " (dem Blatt der Unabhängigen Soziali -
: sten ) scharf angegriffen worden , weil er sich auf Kosten

des Staatsvermögens durch große Schiebungell berei¬
chert habe . Schneppenhorft erhob Klage gegen den Re¬
dakteur Rutte wegen Beleidigung . Die Zeugenverneh¬
mung fiel für Schneppenhorst teilweise sehr ungünstig
aus , doch wurde Rutte zu 800 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt .

Bolschewistische Umtriebe .
Hannover , 10 . Juni . Gestern nachmittag kam

es zu neuen Zusammenscouen, als in der Bahnhofstraße
sich trotz des Verbots eine große Menschenmenge an-
sammelte

' Ein Rädelsführer wurde festgenommeu, worauf
die Menge ihn mit Gewalt befreien wollte . Zroei Per¬
sonen wurden erschossen .

Aus Rußland und Ungarn sind kommunistische Ele¬
mente hier angekommen, die die Menge mit ungarischem
und russischem Gelde zu gewinnen suchen . Ein russischer
Spartakislenführer namens Skobeljew wurde ver¬
haftet . Skobeljew hatte sich bereits in München als
Führer der Roten Armee des Hochverrats schuldig ge¬
macht. irr wird uaw dorty -i ! überaesi'ihrt werden .

Landrichter Lange .
M»« »n »»n Ravi « Lenzen, geh. di Sebregvndi.

»« >«»«».

„Rudolph ? . . . Srrp vernrählen? . . And bist du
Vicht einverstanden mit der Wahl , die er getroffen
tzrt , liebe Mama ?"

„Welch ein übereilter Schluß ! . . . Wie kommst du
nur dazu ?" fragte die Baronin ?"

„Verzeihe, Mama, " erwiderte diese mit einem
äußeren Gleichmut, der dem der Mutter gleichsam , „du
schienst dich der Nachricht , die du mir gabst , nicht zufreuen . Mir würde es natürlich lieb sein, wenn ichdarin irrte .

"
„Gewiß tatest du das . Rudoffch hat seine zukünf¬tige Lebensgefährtin nicht selbst gewählt , sondern alsein guter Sohn die Wahl derselben seinen Eltern

überlassen.
"

Leonorcns Spannung steigerte sich durch den Ge¬
gensatz, in dem die Worte der Baronin zu dem kalten ,
verschlossenen Ausdruck ihres Gesichtes standen , und sie
derirwchte kaum in ruhigem Tone die Frage zu tun :
„Und wirst du mir nun sagen, liebe Mama , wer
denn meine künftige Schwägerin ist ?"

„Gewiß, sie ist dir keine Fremd«, mein Töch-
terchen , eS ist Fräulein von Lange !"

„Mama !"
Mit weit geöffneten Augen , die schönen Hände

hastig zusammenschlagend , sprach Leonore das kurzeWert , in den wenigen Silben das Erstaunen , den
Schrecken und die Entrüstung ausdrückenkd , die die Mit¬
teilung ihrer Mutter in ihr hervorrlef.

Diese antwortete der Verstummten vorerst auchnur durch einen forschenden , fast strengen Blick . Dann
nahm sie das Gespräch wieder auf : „Sie ist jetztgeadeft. sehr reich und sehr schön . Auch wird die Sache
dadurch erleichtert, daß dein Bruder das Fräulein un-
gemein gern hat ."

„ Hie bleibt dennoch ursprünglich eine Bürger¬
liche , und Rudolph hätte viel höhere Ansprüche machen
können . , . . Papa — es ist nicht zu leugnen — hat eine
auffallende Vorliebe für die Langes , aber daß Rudolph,wenn auch das Fräulein ihm gefällt , sich so ruhig fügt ,
das; du , Mama , zu dieser — überraschenden Verbin¬
dung deine Einwilligung gibst , ist sehr schwer zu
fassen, "

„Das scheint dir nur so , weil du nur einen Teil
oer Lage übersiehst . Es gibt Verhältnisse, deren ver¬
wickelte Natur nicht jedem zu ernären ist . . . . Wir
leiden unter einer solchen, und wir . . . bedürfe der
Hilfe , des guten WivE KM. kW » Vpn Kasse .* _ ,

„ttnv deshalb wird Rudolph , Papas einziger Sohn
und Erbe seines Namens und seiner Güter , geopfert —
ich fasse es nicht !"

„Aber , meine Tochter , dein Bruder findet das
Opfer nicht so schwer . Dazu kommt — ja , du hörtest
Wohl schon bisweilen von — zweifelhaften Handlun¬
gen in — der VergangenheU der besten Familien , an
deren Geheimhaltung Ehre und Dasein ganzer späterer
Generationen hängen !"

„v mein Gott, du wirst nicht — du kannst nicht
jagen wollen , teure Mama , daß ein solch lichtscheue -:
Geheimnis uns bedroht ?"

„Ich wollte eben das sagen !"
„ Um Gottes willen !"
„Es ist — Böses geschehen — in vergangener Zeit

Das war vordem ja leider nicht ganz selten in großen
Familien — wie sehr es zu beklagen war : man trug da¬
mals der Not der Zeit Rechnung, und ein jeder fand es
gerechtfertigt, daß das Ansehen edler Häuser geschont
werde . Jetzt ist das anders ."

Die Freifrau sprach mit sehr großer Bitterkeit .
„Du bist nachdenklich, " nahm sie nach einiger Zeit

wieder das Wort . „Du ahnst wohl , daß eine Lage,
wie ich sie vorhin andeutete, für uns vorhanden ist .
Ein Vvrfahr deines Vaters hat — eine Uebereilung be¬
gangen , die nach den leidigen Gesetzen der heutigen
Zeit nicht bloß an ihm selbst strenge bestraft werden,
sondern die auch für uns verhängnisvoll sein würde,
falls sie bekannt würde . Dein Vater hatte, soviel ich
erfahre. seit kurzem eine dunkele Ahnung von dem Ge¬
schehenen . Nun aber hat ein böser Zufall dem Land¬
richte-- Lange dis Beweise für die — sagen wir : die
nach heutigen Begriffen schwere Verschuldung eines
Vorjahren

"
ZeineS Vaters in die Hände gespielt . Blei¬

ben sic nm;r geheim , so ist nicht nur unsere Ehre , son¬
dern unsere ganze Existenz vernichtet. Zum Glück
hat Herr ovn Lange nicht der Gerichtsbehörde, sondern
dein- m Vater die Einsicht in die uns drohende Gefahr
gewährt . Die Bekanntmachung seiner Entdeckung würde
ohne Zweifel Herrn von Lange in seinem Ansehen
gefördert haben . Aber er bat sich entschlossen , das
Geheimnis für ewig zu bewahren und deines Vaters
Freund und Verbündeter, statt sein Feind zu sein . . .
Nach diesem allen wirst du es nun wohl für natürlich
finden , daß der Richter für sein Schweigen und seinen
gewichtigen Beistand — sich einen Freundschaftsbeweiserbat und —"

„Einen Preis forderte :" verbesserte Leonore mit
brennender Wange und in bitterem Tone . „Sein Ver¬
langen ist gerade nicht bescheiden !"

„Er ist ebe« in der Lage, alles fordern zu können,"
sprach di« Bsronis in einWt weichen , bekümmerten

s

Lone . rer ryre Tochter sehr erschreckte . „Ach, dr
kennst nur dis Hälfte dessen , was er verlangt Ei
herscht — unerbittlich - auch - deine Hand - fürfernen Sohn ."

„Ah !" Schwach und dumpf kam der Laut übe,Leonore,ts Lippen , sie blickte ihre Mutter mit starrenAugen an . Ihre Hände zitterten , ihr Atem kam unk
ging rasch über Pie leicht geteilten Lippen.

„Armes Kind," sagte die Baronin und bot de,
Tochter ein Riechfläschchen über den zwischen ihnen
stehenden schmalen Tisch hinüber.Das Fräulein wies es kurz zurück : „Ich bin
nicht unwohl , nur empört !"

, .O , meine Tochter , es steht alles , affes auf dem
Sprel !"

„Mag sein, Mama . Aber was retten wir , wennwir für alles unser alles hingeben ?"
die Dinge zu scharf auf . Dein Papabehal: seine Ehre und seine großen Güter — die man

chm ohne Herrn von Langes Hilfe sicher entreißenwurde dein Bruder gelangt in den Besitz einer schö-neu . reichen Frau , deren Kinder kaum einen Nachteildavon haben werden, daß ihre liebenswürdige Muttereine Neugeadelte war . Und du —"
„Und ich werde Frau Franz Lange ! O . deS selte¬nen Glückes für deine Tochter, die Enkelin des GrafenWaldatten !"
„Mein armes Kind," forschte die Baronin , sehr

erschreckt durch die Bitterkeit , die sich in den Worten
rhrer gewöhnlich so sanften Tochter verriet , „ich ahnte
nicht, daß dir der wohlerzogene hübsche junge Mann
sv zuwider ist. Ich glaubte , glaubte wirklich , daßdu ihn mit Achtung und Wohlwollen betrachtetest ."

„Das glaubtest du , Mama ? . . . Warum solltestw auch nicht ? . . . Er ist ja sehr achtenswert, schreibtfleißig an seinen Akten, hiM seiner Schwester beimGarnwinden, er versieht sogar mit leidlichem AnstandNabel und Messer zu gebrauchen, ja , meiner Mama
die Hand zu küssen . . . Wie dürfte ich höhere For¬
derungen an diesen Ausbund von einem RechtSgelehr,
:en stellen ?"

„Tue es , mein Kind, er wird sie erfüllen . Du
»ist unwillig , meine arme Leonore, über das dir zuge-
uutete Opfer, und das macht dich ungerecht gegen
chn , dem es zugute kommen würde . . . . Nein , ereifere
dich nicht aufs neue, mit scharfen Worten dich selbst
«nd mich verletzend . Laß uns offen ntttetnarider rede»,«der ruhig . Nur dadurch können wir das noch schützen,vc^ allein uns noch einen Rest von Glück verheißt :
»nsece gegenseitig« Liebe Mp Wertschätzung ."



'Wie «, 10. Juni . Aus Würsusta ' . w -rd berichtet :
Am 3 . Jul : kam es hier infolge bolschcwisnscher Um¬

einer Schießerei, nackdem durch das Er ; chrcßcr
Offiziers das Signal zu Ausschreitungen gegeben w >.rd^ -
.^ar . Der Warschauer Arbeitend «n8 dre Parteileitung
der sozialdemokratischen Partei shaben zum Generalstreik
ai' fgsf . ' rdert . In den meisten : Belieben wird gefeiert
Die Straßenbahn verkehrt nickt. -Die Zerrungen haben
ihr Erscheinen eingestellt. Da die Gasarbeiter ebenfalls
streiken ,

'
können die Straße ? nicht beleuchtet»tWrden.

^ Di - Lifte
Pnst

' s , 10 . Juli . Die Parisers Blätter " setzen die
Veröffentlichung derjenigen Deutschen, ' die an den „ Ge¬
richtshof" der Verbündeten zur Aburteilung ausgeliefert
werden sollen, fort . Unter den neuestens Genannten be¬
findet sich Herzog Alhre '

ch
't von Württem¬

berg , dein zur Last gelegt wird , er habe in § omme-
Py ein Blutbad anrichten lassen und in Namur Nieder¬
metzelungen befohlen . ( !) Generaloberst von Klu ck wird
verlangt , weil er bei seinem Vormarsch Frauen und
Kinder vor seinem Heer Hergetrieben habe . (Solche
Stückchen haben bekanntlich die Russen in diesem Krieg
und die Engländer im Burenkrieg geliefert . D . Schr .)
General Liman von Sanders soll in Armenien
und Syrien Metzeleien befohlen haben . Generalmajor
Spenzer wird bezichtigt, er habe am 26 . August
1914 den Befehl gegeben, daß keine Gefangene mehr
gemacht werden dürfen . General v . Ostrowski soll
die Stadt Deinze haben plündern und 103 Einwohner
erschießen lassen. General von Tesny wird die Er¬
schießung von 111 Zivilisten in Arlons zur Last gelegt.
Ferner sollen ausgeliefert werden die Gefangenenlager¬
kommandanten General Eutzen -Kassel und Döberitz ;
Leutnant R ü d i g e r-Ruhleben ; Major Görtz -Magde -
burg ; Gebr . N i e m e y e r -Holzminden und Klaustal .

London , 10 . Juni . Im Unterhaus erklärte Bo -
nar Law auf Anfrage , die Regierung habe Schritte getan ,
um die Rückkehr des Kaisers nach Deutschland unmöglich
zu machen und weiteres Blutvergießen zu verhüten .

Das Mitglied der Arbeiterpartei Thorne fragte ,ob Bünar Law sich dessen bewußt sei, daß in England
und besonders in London eine starke Strömung dagegen
bestehe , daß der frühere deutsche Kaiser nach London ge¬
bracht werde . Der Vertreter der Bergarbeiter Stan -
ton sagte, daß auch in der Provinz eine sehr starke
Strömung dagegen sei . Der Sprecher verfügte , daß über
die Kaiserfrage augenblicklich nicht verhandelt werden
dürfe .

Der „Manchester Guardian " schreibt , in . rechtskundi¬
gen Kreisen erkenne man immer mehr die Unmöglichkeit,
dem Kaiser den Prozeß zu machen. Die Verfolgung der
Tauchbootkommandanten habe die Zustimmung Amerikas
gesunden.

Berlin , 10 . Juli . Die „Vereinigung deutscher
Frauen " hat an die Königin der Niederlande eine Drah¬
tung gerichtet, worin sie die herzliche Bitte ausspricht ,
die Auslieferung des früheren Kaisers nicht gestatten
zu wollen .

Amsterdam , 10 . Juni . „Telegraaf" berichtet aus
Paris : „New Herald " erzählt , wie der Dreierrat zu dem
Beschluß kam , den Kaiser in London vor ein Gericht zu
stellen. Darnach hat Lloyd George in einer Verhand¬
lungspause Plötzlich gefragt : Sind Sie dagegen, daß der
Prozeß in London stattfindet ? — Wilson und Clemenceau
warfen einander Blicke zu und sahen dann Lloyd George
an . Clemenceau , der dem Prozeß zweifelnd gegenüber-
stelskn soll , zuckte die Achseln , als ob er sagen wollte :
„ nun meinetwegen" , und Wilson tat dasselbe. Hierauf
wurden die unterbrochenen Verhandlungen fortgesetzt . Es
wurde keinerlei schriftliche Abmachung getroffen .

Versailles , 10 . Juli . Der Amsterdamer Korre¬
spondent des „ Petit Journal " berichtet, falls die Entente
von Holland die Auslieferung des früheren deutschen
Kaisers verlange , werde die holländische Regierung dem
Völkerbund die Angelegenheit zur Entscheidung unter¬
breiten und sich dessen Entschließung fügen.

Endlose Forderungen .
Paris , 10 . Juli . Der „Temps " berichtet, die

während des Kriegs von der deutschen Regierung wegen,
französischer Gesinnung in Schutzhaft genommenen El¬
saß-Lothringer werden 41/2 Milliarden Franken als Scha¬
denersatz fordern . ( !) — Bei der feierlichen Uebernahme
Elsaß-Lothringens durch Frankreich am 20 . Juli werden
Vertreter aller verbündeten Staaten anwesend sein .

Aufhebung - er Zensur .
Bern , 10 . Juli . Der „Lyoner Progres " meldet

ans Paris : Der Fünferrat hat beschlossen, mit der
Blockade auch die Zensur aufzuheben . Blockade und Zen¬
sur standen bisher unter der Aufsicht des Obersten Wirt¬
schaftsrats . zc

Einjährige Dienstpflicht in Frankreich ?
Bern , 10 . Juli . Dem „Matin" zufolge plantdie französische Armeekommission einen pflichtmäßigen

Heeresdienst von einem Jahre bis höchstens fünfzehnMonaten .
Neue Notenausgabe in Frankreich.

Paris , 10. Juli . Bei der Beratung des Gesetzes,das die Bank von Frankreich ermächtigt , ihre Noten¬
ausgabe auf 4 Milliarden Franken zu erhöhen, sagte
Finanzminister Motz , die Schatzscheine steigen von 2 auf
2,289 Milliarden , während die Gutscheine für die Na¬
tionale Verteidigung von 1,5 auf 2,112 Milliarden ge¬
stiegen seien . Die Leistungen Deutschlands in Kohlen,
Holz, chemischen Erzeugnissen und Rohmaterial wisse die
Kammer zu schätzen. Es sei kein Grund , enttäuscht
W sein.

Nittis Programm .
Rom , 9 . Juli . Ministerpräsident Nitti erklärte

in der Kämmer , das Programm der Regierung sei , die
Friedensverhandlungen zu beendigen, so rasch als möglich
den Uebergang vom Krieg zum Friedenszustande herbei-
mkükren und dazu die Maßnahmen vorzubereiten . Die

öffentliche Ordnung werde Me'
Regierung zu wählen wis¬

sen . lieber die sinanzielle>Page sagte Nitti , die aus¬
wärtigen Schulden belaufen sich auf 20 , die inneren auf' 8 Milliarden . Eine neue Art von Begünstigung mach-
, : ch in den rohstofserzeugenden Ländern bemerkbar. Ita¬
lien müsse deshalb große Anstrengungen machen, weniger
verbrauchen und mehr erzeugen. Eine große Abgabe
müsse auf die im Krieg gemachten Vermögen gelegt
werden . In Bezug auf die Adria sei eine befriedigende
Lösung noch nicht gefunden . Zu bedauern seien die Ver¬
suche , zwischen Italien und den Verbündeten Mißtrauen
zu säen . Bezüglich der inneren Politik werde die Re¬
gierung das Reformprogramm prüfen sowie die Frage
der Listen- und Verhältniswahl . Die Regierung werde
hie Ausgaben einschränken, die Einnahmen sicherste! len ,
durch gestaffelte Steuern die Kriegsvermögen erfassen und
den Luxus besonders besteuern. Es werde ein Entwurf
eingereicht werden, der Ist » Milliarden feste Einnahmen
ergebe . Man werde die Umbildung der Schulden , be¬
sonders der auswärtigen , vorbereiten und zahlreiche Er¬
sparnisse machen . Man bereite einen Elektrizitätsplan
für wenigstens 6000 Kilometer Schienenlänge vor . Das
Eisenbahnmaterial werde erneuert und der Handelsmarine
ein neuer Aufstieg ermöglicht werden . Italien sei das
einzige Land , das sich erneuere , ohne die unerläßlichen
Rohstoffe zu besitzen .

Tie Teucrungsunruhen in Italien .
Bern , 10 . Juli . Aus mehreren Städten Ober-

ilaliens wird ein Wiederaufleben der Teuerungsunruhen
gemeldet . In Rom wurde der Generalstreik beschlossen.
Ganz Apulien ist von der Bewegung ergriffen . Auch in
Sizilien mehren sich die Aufstände.
Ter Kampf zwischen Italienern nnd Franzosen

in Fiume .
Paris , 10 . Juli , lieber den Zusammenstoß zwi¬

schen Italienern und Franzosen in Fiume meldet der
„Teinps " (halbamtlich) , am 6 . Juli sei ein französischer
Wachposten von Zivilisten angegriffen worden , der daraus
von der Waffe Gebrauch machte . Der Angriff habe so¬
dann größere Ausdehnung angenommen und auch italie¬
nische Matrosen haben sich beteiligt . Die italienische
Polizei habe die Ruhe wiederhergestellt. Die Ursache des
Zwischenfalls sei keineswegs die herausfordernde Haltung
der Franzosen .

Das Jugo -Slavische Pressebureau meldet aus Lai¬
bach : Die Ereignisse in Fiume nehmen ernsten Cha¬
rakter an . Zwischen Italienern und Franzosen ist es
zu förmlichen Gefechten gekommen. Um 8 Uhr abends
stürmten italienische Soldaten gemeinsam mit Einwoh¬
nern von Fiume und italienischen Freiwilligen unter
lebhaftem Gewehrfeuer gegen das französische Stift En-
clave, wobei Handgranaten geworfen wurden . Ein fran¬
zösisches Torpedoboot eröffnete hierauf das Feuer auf
die Italiener . Diese griffen alsdann die im Hafen be¬
findlichen Magazine für die Versorgung der in Ungarn
stehenden französischen Armee an . Offenbar handelt es
sich ink Sinne der italienischen Bolschewisten darum , die
Uitterstütznng der in Ungarn sichenden französisch»«« Trup¬
pen zu verhindern . ES kam zu blutigem Straßenkampf .
Tie aiiamilischen KoloiiialNiiupen wurden in ein Magazin
gedrängt und von den Italienern ausnahmslos nieder-
gemetze . t. Die italienische Bevölkerung beteiligte sich von
den .Eäniern ans am Kamps. Bisher sind etwa 80
Tore ans französischer Seite gezählt . Während der Nacht
wurde aus Samariter , die Franzosen retten wollten , ge¬
schossen .

Ter Empfang Wilsons .
Renhork , 10 . Juli . Ein Geschwader von 4 Dread -

nougbls mud 36 Torpedojägern fuhr dem „ George Wa¬
shington "

, ruf den : Wilson zurückkehrte , entgegen . Außer¬
dem halten 45 andere Kriegsschiffe Befehl , Wilson b>-
der Einfahrt in den .Hasen das Geleit zu geben .

Um die Dberschlesische Republik .
Berlin , 9 . Juli . Aus Weimar wird gemeldet ,

daß heute dort eine Kabinettsitzung stattsand , an welcher
die preußischen Minister Hirsch , Heine nnd Hönisch teil¬
nahm en . Es sind außerdem in Weimar anwesend :
Staatskommissar Winnig und Reichskomwiffar Hörsing ,
sowie eine Reihe von Herren aus Breslau und als Ver¬
treter des schlesischen Volksrates Eggerr .

Die Schlacht in Oftgalizien .
Berlin , 9 . Juli . Aus Wien wird der „Post"

berichtet : In Ostgalizien dauert die Schlacht zwischen
ukrainischen und polnischen Truppen mit unverminderter
Bitterkeit an . Die ukrainischen Truppen , die die Linie
der Zlota -Lipa halten , wehren die polnischen Angriffe er¬
folgreich ab .

Hieben wie drüben ?
Berlin , 9 . Juli . Aus Marseille wird gemeldet ,

daß dort zwei bedeutende Großindustrielle , die beiden
Brüder Paule te , unter der Anschuldigung verhaftet
wurden , sie hätten zu ihrer Geschoßsabrikation während
des Krieges minderwertiges Material verwandt , neben
vom Staate völlig freigelieferten Rohstoffen, und dann
von der Heeresverwaltung die denkbar höchsten Preise
gefordert . Es verlautet , daß sie im Verlaufe des Krie¬
ges 4 Millionen Frank erworben hätten .

Um den Wiederaufbau Rordfraukreichs .
Paris , 9 . Juli . Dutasta begab sich nach Ver¬

sailles/wo er mit Herrn von Lersner die von Deutschland
zu stellenden Hilfskräfte diskutierte , welche die nach
Deutschland zurückkehrenden Kriegsgefangenen ersetzen
sollen.

Tie Lage in Finnland .
Helfingwrs , 9 . Juli . Nachrichten aus Reval zu¬

folge hat sich . die russische Weiße Armee in Jngerman -
land auf der ganzen Linie zurückgezogen .

Die Vorbereitungen in Amerika .
Washington , 9 . Juli . 6 Kabinettsmitglieder sind

abgereist, um mit Wilson zusammen zu treffen, der heute
in Neuyork eine Rede halten wird . Er wird sich dann
nach Washington begeben und am Donnerstag im Senat
über den Friedensvertrag und den Völkerbund sprechen .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 9 . Juli . (Das Arbeitsmini¬

sterium . ) Ernährungsin inister Baumann erwiderte aus
eine Zentrnmsansrage wegen Besetzung des Arbeitsmmi -
sterinms heute in : Finanzausschuß folgendes : Es stehe
nunmehr fest, daß Arbettsminister Schlicke als Reichs-
arbeitsnunister in Berlin verbleibe . Der Weg für die
neue Besetzu -' g sei jetzt frei und es werde jetzt sofort
an die Neubesetzung herangetretcn . Eine längere Stell¬
vertretung sei nicht möglich und wäre in : Interesse der
Geschäftsdehandlnng unverantwortlich . Der Ausschuß
nahm hievon Kenntnis .

(-) Stuttgart , 9 . Juli . (Vorbildlich . ) Die
Waldors -Astoria Zigarettenfabrik hat das gesamte An¬
wesen der Uhlandsyöhe käuflich erworben . Es soll dort
eine Schule eingerichtet werden, um den Kindern der
Angestellten nnd Arbeiter in gleicher Weise eine sorg¬
fältige Ausbildung und Erziehung angedeihen zu taf¬
fen . Nach dem Programm soll der Lehrstoff dem einer
'Realschule entsprechen und älteren Kindern GelegeniM
geboten sein , sich auch auf die Hochschule vorzubereiten .

z-/ Marlach , OA . Kmrzelsau , 9 . Juli . (Ernte -
beginn . ) Am 7 . Jul : wurde hier die erste Wintergerste
geschnitten . Damit hat die Getreideernte begonnen . Wäh¬
rend man aus anderen Gegenden hört , daß man genug
Regen erhalte :: hat , waren hier einige Regentage sehr
-erwünscht.

(-) Reutlingen , 9 . Juli . ( Todesfall . ) Im
Patriarchenatter von 91 Jahren ist gestern nachmittag
der Ehrenbürger unserer Stadt , Regierrmgsp : äüdent Dr .
von Bellino , der von 1896 - 1904 der Regierung
des Schwarzwaldkreises Vorstand , gestorben. J :n Februar
vs . Js . war es chm vergönnt , das Fest der diamantenen
Hochzeit zu feiern.

(-) Oberndorf , 9 . Juli . (Wsi sienschafrliche
Besichtigung . ) In den nächsten Tagen wird Staats -
Minister a . D . v . Köhler mir etwa 40 bis 50 Stu¬
dierenden der Universität Tübingen das Pumpwerk
Aistaig der kleinen Heuberg-Wasserversorgungsgruppeund
das Elektrizitätswerk Aistaig besichtigen . Anschließend an
den Besuch in Aistaig, ist noch eine Besichtigung der
Wasserwerke geplant , wenn Zeit und Umstände es ge¬
statten.

(-) Tuttlingen , 9 . Juli . (Ein Bubenstück .)
Auf eigen arlige und boshafte Weise wurde die Stvrchen -
samilie hier verwaist . Vor etwa 14 Tagen ist der männ¬
liche Storch aus dem Kirchturm dadurch verunglückt,
daß er an der Dachrinne hängen blieb und verendete.
Nun wurde m . ch der weibliche Storch muttvilligerweise
von bübischer Hand von einem Hage herumergeschosseu.
Zum Glück können die fünf Jungen seit einigen Tagen
fliegen, sonst müßte, : sie jetzt zu Grunde gehen.

(-) Vom Bodensre , 9 . Juli . (Konstanz als
Garnison . ) Da nach dem Friedensvertrag bekanntlich
50 Kilometer von der neuen Grenze kein Standort für
die Reichswehr gestattet ist , so soll Konstanz zu dein Jn -
fanteriebataillon noch zwei Pionierkompagnien bchatte» .
Inwieweit unsere Feind -' uns gestatten, in der 50 - Kilo-
meterzone Polizeitruppen zu halten , ist noch nicht ent¬
schieden. Vorderhand kommen als badische Siandocce
Konstanz und Tauverbischossheim in Betracht . , .

(-) Stuttgart , 10. Juli . (Gassperre . ) Fü ,
nächsten Samstag und Sonntag ist hier wieder ein ,
Gas - und Stromsperre in Aussicht gestellt.

(-) Stuttgart , 10 . Juli . (Ein Unhold . ) Au
Dienstag morgen sollte der 32 Jahre atte Gürtler Eugen
Plappert in seiner Wohnung in Cannstatt verhaftet wer¬
den . Er zog plötzlich eine Pistole und verletzte einen
Schutzmann durch zwei Schüsse schwer . Plappert wurde
rasch unschädlich gemacht und abgeführt . ---

(-) Mergentheim , 10 . Juli . (Hagel . ) Am
Dienstag nachmittag brachte ein schweres Gewitter nach ,
lvotkenbruchartigem Regen ein etwa halbstündiges Hagel¬
wetter, das sich aus die Markungen MergentheimFMün¬
ster, Niedercimbach und Neubronn erstreckte. DicZtau -
veneigroßen Schlossen lagen stundenlang znm Teilst fuß¬
hoch auf den Straßen und Feldern . Der Schaden ^ an
Feldfrüchten , Obstbäumen und Rebstöcken ist sehr groß .
Biele Betroffene sind nicht versichert. " st

(st Gamrnertingen i . Hoh , 10. Juli . (Schleich¬
händler .) Drei Schleichhändler wurden kurz vor Ab¬
gang des Zuges erwischt und ihnen 113 Pfund Schweine¬
schmalz und 35 Pfund Butter abgenommen . st

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck über Süddentschland hat eine Kräfti¬

gung erfahren . Am Samstag und Sonntag ist aller -
üngs bei Fortbestehen der Gewitterneigung

'
vorwiegend

.rockenes , heiteres und warmes Wetter zu erwarten . ,.

Baden .
(-) Karlsruhe , 8 . Juli Die Zentrumspa Lei hat

eine » Antrag eingebracht, wonach das Staatsministerium
ersucht werden soll , bei der Reichsregierung darauf hin »
znwirken, daß in? den Kriegshinterbliebenen zustehenden
Rcn -rnbezüge, die den durch den Krieg hervorgerufenen
Teiiernngsverhüliuissen nicht mehr entsprechen, in an¬
gemessener Weise erhöht werden.

ist Oflettburu , 9 . Juli . Die „Karlsruher Ztg .
"

berichtet aus Druwcnheim folgendes : An der Grenze
des besetzten Gebietes nahm ein französischer Posten ei¬
nen dort mit der Heuernte beschäftigten Einwohner , der
naturgemäß leine AuLwcispapiere bei sich hatte , da Dun¬
denheim nicht im besetzten Gebiete liegt, aus die Orts -
konimandantur von Müllen , wo inan ihn mißhandelte ,

daß er blutete , doch wurde seine Schuldlosigkeit
, stkgestellt . Der französische Posten erhielt nun den Auf¬
trag , ihn wieder über die Grenze zu bringen . Diese Ge¬
legenheit benutzte der Posten , den Dundenheimer aus¬
zuplündern und ihm seinen Geldbeutel mit 80 Mark
Inhalt , ein Taschenmesser und verschiedenes andere weA-
zunehmen . - - --- - - -z-«»



Aus dem Bezirk
UMdkad , 9 . Juli . Das Ministerium der auswärtigen

Augelegcnbenen, Veitebrsabteilung , hat im Einvernehmen
mit dein Ministerium des Innern der Kraftwagen Gesell-

I samsr Aeucnbürg—Herrenalb über Ntarrzell (Jahreslinie )
uno Hemcnalb—Wildlmd über Dobel (Sommerlinie ) , die
Genehmigung zum Betrieb erteilt.

( . Wildkad . Durch Verfügung der Bau - und Bmg -
o direkiion ist dem Kur-Orchester wöchentlich ein freier Dag
d bewilligt worden.

Wiidkad . Der 19 Jahre alte Mechaniker E u g e n
> Lepfriod von Sprollenhaus , der am 29 . April wegen
? Raub und versuchten Mord , verübt an dem von Wien ge¬

bürtigen W . Sikron , festgenommen wurde, ist vom Schwur¬
gericht Stuttgart zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Calmbach . ( Vom Turnen . ) Ein Wunsch des SVwäb .
Turn - und Svielverbandes war es schon länger , seine Vereine
zu einer Turnsahrt ins En dal in die Nähe Wildbads ein -
laden zu tonnen . Der hiesige Turnverein ist der einzige
im oberen Enztal , der diesem Verband anaehört und erging
daher die Aufforderung an diesen , das diesjährige Verbands-
Wetturnen zu übernehmen. Eingedenk , daß die hiesige
Einwohnerschaft immer Interesse und warme Anteilnahme
au der edlen Turnsache hatte, glaubten wir diesen ehren¬
vollen Auftrag nickst üblehnen zu dürfen, umsomehr als wir
damit unsere 25jährige Jubiläumsfeier verbinden wollen.
Wir dürfen auf eine » Besuch von ca . 6» Vereinen, ca . 400
Einzelwetturnern , 100 Zöglingen, sowie 50 Kampfrichtern

und der Verbandsleitung rechnen . Wir werden Turner
hier begrüßen dürfen aus der Nähe von Heilbronn, von der
schwäb. Alb, vom Rems - und Filstal , vom Neckar- und
unteren Enztal, von d -m Filder » und der Umgebung von
Stuttgart . Das Wetturnen beginnt morgens uin 6 Uhr,
die Ausscheidungsspiele in Faustball und Eilbotenlauf um
10 Uhr, die Endspiele um die Verbandsmeislerschaft, sowie
Kürturnen an den Geräten , nachmittags nach dem Festzug .
Nächster Tage werden einige unserer Turner bei der verehr! .
Einwohnerschaft Nachfrage hasten , ob und wieviele Turner
die einzelnen Familien beherbergen können und .zwar vom
Samstag den 9 . aus. Sonntag , den 10 . August . Wir hoffen
auf weitgehendstes Entgegenkommen , um damit den Ruf
inniger Gastfreundschaft der Colmbacher aufs Neue zu be¬
gründen im Württemberger Land.

l .

Forstarnrer Calmbach , Enzklöft ie Hrrre » -
aib , Meistern , Neue 1 mg

Für das Sammeln von Waldbeeren
in den,Staatswaldungen werden zufolge Verfügung der
Württ . Forstdirektion vom 7 . Juli 1919 nachstehende Vor¬
schriften erlassen :

1 ) Das Sammeln durch Richt -Württemberger ift
verboten .

2) Allgemein also auch für die einheimische Bevölker
ung ist verboten :

») Das Sammeln an Plätzen , welche durch Einzün
mung oder Warnungstafeln geschlossen sind ,

b) Das Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morgens
7 Uhr.

e) Das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst
innerhalb des Staatswaldes .

Zuwiderhandelnde werden Forstpolizeilich bestraft.
Neuenbürg , 9 . Juli 191S.

Im Auftrag Forstamt Neuenbürg
v . Gaisberg .

AensrksdLnk Ususnbürxö . iri. u - A .
Lgsnimr Lsr Vürtt . HotsirdLvk / LsicbsbLuk diro - llonto

»»WWW— ?ostsebsvLkonto Ho. 3927 / Islsxbori 43 . »m—»M—
V II- «mpkstilso unser« Dienst« bestens kür 8.11s ins "»nkksob

sinsobln^snüen Oesebükts, insdssonclers :
M> 8 U« « « jr vvn « » it « i»« v

v . Rtarlet »«« »« 1 8v8t !« »n»t « X«!1 .
v«« <»« t >8 , < <»! ra

mit « irr V 8 rUdr « » jx
«lv « >»ai KrtUIar »«« N »««» » u
»er « VNevIiNelre «« » VsrtkilKu « « .

i>. v « « a « d

^ « « » iLNLv v «« ui >8 8p »r <xe1U«r « »«
keliekiNer U 8 l»e .

üeüe xswünsebts s .nslrnnktwirä s.n unserer Lnsse ^srne ^swskrt .

81 s k lies m m ei ' .
du disssr KtutilkLmmor bcülldbll sieh cissrns
LebrunIrtSodsr, dis in vci'scbicdciwn Krössen ,
2 u biiliZön kreisen , aut beliebige 2 !eit , unter
Ligenversebluss des Uistsrs rur Vertiigun«

gestellt werden .
VVeitsaeben tconnen uns auck in versiegelten
kulcstsn , Listen etc. verpackt, nur sicheren

Dutbev/abrung übergeben werden.
Lesicbtigllng der staiilkainmer ist während

der Oese b ättss tun den gerne gestattet.

Stadl L keckerer Lirt . Kvs.
Filiale V/iidbad .

2ur LiuüerpSvxv
Milck^ucker :

^usalr: ^ur Linctermilch , in Paketen mit
Oekrautcklsanweisung.

Mal^tropon , Plasmon ,
Lnocüenbiidendes Pulver, erleiccktlert den Lindern

— das 2abnen . —

Toilette-Creme, vialon -^ unclpucler
Änkpucler , Eummisauger aus Natur-
gummj , ä ^ louller un ^ PIil (tttta5itterl

N2 .ät - ^ .xMsks H . LtsxbLN .

Wildbad , den 10 . Juli 191 » .

Wes - KWßk.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzlicheNachricht , daß unsere Schwester
Großmutter und Tante

Mathilde Günther,
gev . Anus ! er -

,
im Atter non 82 Jahren heute Mittag 1 Uhr
im ' Krankenhaus in Neuenbürg sanft ver¬
schieden ist.
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Beerdigung : Samstag Nachmittag 3 Uhr
in Neuenbürg .
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stets krised vorrätig .

diverser srst-
klnsslAsr Fabrikat «

kill Vasson
Brockelerbsen u. Gelberüben
trifft am Lamstag , wenn die Witterung günstig, ist be¬
stimmt für mich ein .
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VLrtiior Voll , Mlckditä .
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Nächster Tage werden Mitglieder des Turnvereins
wi der hiesigen Einwohnerschaft vorsprechen um sk zu bitten
uns bei der B herbuug der Wetluriier zum Verbandsfest
>es Schwäb . Turn - und Spielverbandes , am 10 . August d .
F tatkräftig an Hand zu gehen . Wir benötigen er . 6i,0
Ouartiere und würden uns eine hohe Ehre daraus machen ,
nenn auch nicht alle , so doch eitaus die Mehrzahl, in Bür -
wrguaiieren unterbnngen zu können .

Wir bitten hoflichst um allfeitige Unterstützunc ; »lm das
seitens unserer Verbaudsleitung in uns gesetzte Vertrauen
ufüllen zu können .

Hochachtungsool !

" Tausende bereiten sich aus Rufs Kunstmostänsatz mit Hei - M
delbeerzusatz und mit Süßstoff A

einen guteir Haustrnnk
die Flasche zu 100 Liter reichend , kostet Mk. lö .—

Viele Anerkennungen .
Rufs Heidelbeeren mit Zutaten kosten zn 100 Liter Mk . So .—,
wozu aber Zucker benötigt wird, mit L-üßstoff kostet daS Paket

Mk . 2 .- mehr.
Jeder sollte einmal einen Versuch machen .

Alleiniger Hersteller:

lluäoll still , kttllngs «,
"LSI

Mederlagen werden errichtet.

Mädchen -Gesuch
Tüchtiges W ii dthen für

Haus und Zimmer sofort
gesucht .

Marie Schmw .
König- Karlstraße .
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Lchfüijjljjt KkssL ' i ^nrrijj .
Der Kommunal- Verband

Pforzheiin- S ! adt v e>st e i gert
durch das Stadt . Hochbanamt
( Altmöbelstelle ) folgende von
der Hreiesverwallung b ''zw
Neichsvermertunosamt über¬
nommenen Heeresgüter :

Etwa 100 Stück große und
kleinePferde-Sielengeschirre,

etwa 25 Stuck Pserdekmnmete,
etwa 30 Stück Armeeiättet,
etwa 30 Stück Bocksätlel .

Eine große Partie loser Ke -
schirrleüe, wie Stränge , Kelten ,
Freßbentel, Wnssersacke, Kopf-
gch

' chirre , große und kleine
Wägenplane usw .

Die Versteigerung findet » m
Freilag , den 18 , und Sams¬
tag . den 19 Jul 19 ! 9 , von
morgens 1 <> Uhr ab , vor dem
hint wen Portal der Städt .
Gewerbeschule , große Gerber¬
straße 34, in Pforzheim, gegen
Barzahlung und sofortige Ab¬
holung fiat !, wozu Kguflieb-
haber cingeladeu werden.

Eventl . Fortsetzung der Ver¬
steigerung wird besonders be¬
kannt gegeben .

Pforzheim, 9 - Juli 1919 .
Stirbt Hachbannnrt.

Für foforr ein tüchtiges

Hausmädchen
W- Pkiftr.

Schöne freundliche

4MiM ' Mllilllß
mit Xulishvv —

qefnch 1 auf I Januar
eventl. früher .

Wer ? sagt die Ervedition .
«IK !ilO ck ck 1t -I- M

M » k» !>. tz -NAt »
heute Astend bi Uhr

„Alte Linde " (Saal ).

Oefen , Herde,
empfiehlt

IriH Krauß,
Kifernvcrrerr,

Hauptstraße 148 : : Wildbad .
Leere gebrauchte

in allen Größen zu verkaufen

A . und W . Schmit .

/trerr -/ L- «ssrekä LSAS
.̂7izrr nun bans Letägewinns

2U53MMSN /-Isrk :

-AHM
Zssoo

l Uoss LU L IVIsr-I<.l i.sse n « !c.. ! I Voss 20 !Mr.,>-to u. Uirts 40 ?!«. 2u be-
öurcii »Ile Verk-luls-

!i-n u . Uotterie-Sinnakwe
d . 8vk«oiollert,^ Marklstr. 6.

ZoLtsebeLlLLoiLlo LÖ6S .

qr>

6Z-

Sauerkraut

Junge Hasen
hat zu verknusen

R Stirner

ll

Zu verkanse " eine schöne

röißt Liexv.
Martin Gisch , Schaffner ,
Eiberg No . 137 .

' a -)
Ein neuer

HMMIW
( > i dorr ' rvcrv )

wird dem Verkauf ausgesetzt .
Zu erfragen bei Friseur

Höger , Calmvach .

IMMr -MiltM
VAbLÜ .

? rsit3K > 11 . 5u1i


	[Seite 12255]
	[Seite 12256]
	[Seite 12257]
	[Seite 12258]

